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Ausgabe 23    Oktober 2016  
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leserinnen und  Leser,  
 

dieser RIGG-Infobrief steht wie 
erwartet stark im Zeichen der 
Veranstaltungen, die landesweit 
in den kommenden zwei Mo-
naten insbesondere im Kontext 
des 25. November – dem Inter-
nationalen Tag gegen Gewalt 
an Frauen und Mädchen – 
stattfinden werden. 

Wie angekündigt enthält er ne-
ben ausführlichen Beschreibun-
gen einzelner Veranstaltungen 
und etlichen Veranstaltungsan-
kündigungen in der Anlage 
auch zwei Sonderseiten mit ei-
nem kompakten Überblick über 
die im Kontext des Internationa-
len Tages gegen Gewalt an 
Frauen und Mädchen stattfin-
denden Veranstaltungen in 
Rheinland-Pfalz, die mir mitge-
teilt wurden.  

Die nächste Ausgabe der RIGG-
Infos erscheint bereits Mitte 
Dezember, um noch rechtzeitig 
vor dem Jahreswechsel eine 
Vorschau auf Aktivitäten der 
Regionalen Runden Tische im 
Januar und Februar 2017 geben 
zu können. 

 
Damit die Informationen aus den 
RIGG-Infos breit gestreut wer-
den, darf ich Sie wie immer dazu 
ermuntern, den Infobrief an die 
Mitglieder Ihrer regionalen Gre-
mien weiterzuleiten. 
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RIGG - das Rheinland-pfälzische Interventionsprojekt gegen Gewalt in engen 
sozialen Beziehungen - wurde im Oktober 2000 aufgrund eines einstimmigen 
Landtagsbeschlusses vom August 1999 eingerichtet und engagiert sich seitdem 
bei der Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen. 
Die Umsetzung des RIGG gliedert sich in zwei Phasen: die Modellphase vom Juni 
2000 bis Oktober 2003 und die jetzige Umsetzungsphase, in der seit November 
2003 die Ergebnisse der Modellphase umgesetzt und das Hilfesystem für 
betroffene Frauen und ihre Kinder ständig weiterentwickelt werden. 
Die Koordination erfolgt durch das Referat "Gewaltprävention, Frauen in 
besonderen Lebenssituationen" beim Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, 
Integration und Verbraucherschutz.  
Zum RIGG gehören der Landesweite Runde Tisch (LRT), mehrere thematische 
Fachgruppen (überregional und interdisziplinär besetzt) sowie derzeit 22 
Regionale Runde Tische (RRT). Ein Schaubild zur Struktur von RIGG können Sie 
auf der RIGG-Homepage einsehen. 
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Informationen aus den Regionalen Runden Tischen  

RRT Kreis Ahrweiler 
Aktionswoche gegen Gewalt 
Ausstellung „Warnsignale“ vom 16. November 
bis 1. Dezember 2016 im Foyer der Kreisver-
waltung Ahrweiler 
Aktionen:  

12. und 13. November 2016, 10.00-16.00 Uhr 
Selbstbehauptungskurs für Mädchen ab 8 
Jahren in Bad Breisig, Veranstalter: Frau-
enberatungs- und Kinderladen "Ariadne"  

16. November 2016, 16.00 Uhr 
Ausstellungseröffnung „Warnsignale“ 
Vortrag: „Gewalt in Beziehungen und ihre 
Folgen auf die Persönlichkeit des Opfers“, 
Dr. Katharina Friedrichs, Chefärztin Dr. 
von Ehrenwall’sche Klinik 
Vorführung:„Schattentheater“, Schülerin-
nen-Projekt des Kinder- und Jugendför-
dervereins Grafschaft e.V. 
Veranstalter: Runder Tisch Ahrweiler 

18. November 2016, 17.00 Uhr 
Benefiz-Konzert zu Gunsten des Frauen-
hauses Ahrweiler in der ehemaligen Sy-
nagoge Ahrweiler 
Veranstalter: FRAUENForum Kreis 
Ahrweiler e.V. 

23. November 2016, 14.00 und 18.00 Uhr 
Workshop zur Ausstellung „Warnsignale“ 
für Schülerinnen ab 14 Jahre  
Veranstalter: Arbeitskreis Viktoria  

25. November 2016, 18.00 Uhr 
Filmvorführung „Shortcut to Justice“ mit 
Diskussion und Führung durch die Aus-
stellung „Warnsignale“  
Veranstalter: Runder Tisch Ahrweiler und 
FRAUENForum Kreis Ahrweiler e.V. 

 

 

RRT Bad Kreuznach 
Infostand am 25. November 2016  
In diesem Jahr wird sich der "Regionale Runde 
Tisch gegen Gewalt in engen sozialen Bezie-
hungen" am Internationalen Tag "Keine Gewalt 
gegen Frauen" mit einem Infostand auf dem 
Wochenmarkt in Bad Kreuznach von 9.00 bis 
13.00 Uhr beteiligen.  
Mitglieder des Runden Tisches werden dort In-
formationen zu dem Tag geben. Der neu er-
stellte Flyer des Regionalen Runden Tisches 
Bad Kreuznach wird vorgestellt und über Hilfs-
angebote informiert. Die Fahne für diesen Tag 
von TERRE DES FEMMES wird vom Fahnen-
mast der Sparkasse Rhein-Nahe auf dem 
Kornmarkt wehen. Mit Tee und Gebäck 
möchten die Mitglieder des RRT mit Passan-
tinnen und Passanten ins Gespräch kommen 
und ihnen mit einem kleinen Geschenk etwas 
von dem Tag mit auf den Weg geben. 
 

Gemeinsamer Fachtag der RRT 
Bad Kreuznach und Birkenfeld 
„Gewalterfahrungen im Leben älterer 
Frauen und Männer - Anforderungen an 
Beratung, Pflege, Therapie, Begleitung“ 

Der Einladung zum ersten gemeinsamen 
Fachnachmittag der beiden regionalen Runden 
Tische Bad Kreuznach und Birkenfeld am 15. 
September 2016 nach Waldböckelheim waren 
rund 40 interessierte Fachkräfte gefolgt. Be-
sonders erfreulich war, dass ein großer Teil 
der Anwesenden in Pflegestützpunkten und 
Einrichtungen der Altenhilfe (Seniorenheime, 
ambulante Pflegedienste) tätig ist, insofern war 
ein Ziel der Veranstaltung, die Vernetzung der 
Bereiche „Interventionssystem gegen Gewalt 
in engen sozialen Beziehungen“ und „Alten-
hilfe“ schon von Beginn an erreicht. 
Im ersten Teil der Veranstaltung hielt Martina 
Böhmer, Fachberaterin und Sachbuchautorin, 
einen packenden Vortrag. Mit konkreten Bei-
spielen belegte sie, wie stark tabuisiert das 
Thema „Partnerschaftsgewalt im Leben älterer 
Frauen und Männer“ ist. Auch in den Köpfen 
von Fachkräften laufen, so Martina Böhmer, 
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beim Begriff „ältere Frau“ bestimmte Assoziatio-
nen ab. Oft werden ältere Frauen, die Opfer von 
Gewalt wurden, als dement oder verwirrt einge-
stuft und nicht als Opfer von Gewalt wahrgenom-
men und behandelt. Bilder auf Plakaten von Hilfs- 
und Beratungseinrichtungen zeigen so gut wie nie 
ältere Frauen, sondern i.d.R. junge Frauen, häufig 
mit kleinen Kindern. Nach wie vor schämen sich 
die Betroffenen, darüber zu sprechen und Hilfe 
einzufordern, unabhängig davon, ob es sich um 
Kriegstraumata, sexualisierte Gewalt oder Part-
nerschaftsgewalt in der Vergangenheit, oder um 
aktuelle Gewalterfahrungen, auch im Pflegekon-
text, handelt. Nötig ist folglich, sich in einem ers-
ten Schritt der Problematik bewusst zu werden, 
um darauf aufbauend im Zusammenspiel der un-
terschiedlichen Einrichtungen, wie z.B. Frauen-
unterstützungseinrichtungen und Pflegestütz-
punkte Beratung und Hilfe anbieten zu können. 
Im zweiten Teil entwickelte sich wie erhofft im 
interaktiven Fachgespräch mit Martina Böhmer 
eine breite Diskussion über Beobachtungen der 
Teilnehmenden in konkreten Arbeitssituationen, 
mögliche Ansätze zur Sensibilisierung für die 
Thematik und Vorgehensmöglichkeiten zur Ver-
besserung der Situation für betroffene Frauen und 
Männer. 
Am Ende des Tages waren alle Beteiligten sehr 
zufrieden mit dem Ablauf, den Inhalten und den 
geknüpften Kontakten. Das Hauptziel der Veran-
staltung, möglichst viele Interessierte aus unter-
schiedlichen Berufsbereichen für dieses Thema 
zu sensibilisieren und ihnen Handlungsmöglich-
keiten zu vermitteln, wurde eindeutig erreicht. 
Die Mitglieder der beiden regionalen Runden Ti-
sche Bad Kreuznach und Birkenfeld waren sich 
auch in ihren jeweiligen Sitzungen am 21. Sep-
tember 2016 einig, dass der gemeinsame Fach-
nachmittag eine gelungene Veranstaltung war 
und dass mit den gewonnenen Erkenntnissen 
weitergearbeitet werden sollte. 
 
 

RRT Cochem-Zell/ AK Gewalt in en-
gen sozialen Beziehungen 
In Zusammenarbeit mit der IGS Zell entstanden 
im Rahmen eines Kunstprojektes zahlreiche 
Schülerarbeiten, die sich mit dem Thema "Gewalt 
in engen sozialen Beziehungen" auseinander-

setzten. Zu einer Vernissage lädt der AK Ge-
walt in engen sozialen Beziehungen am 13. 
November 2016 in die Marienburg bei Alf ein. 
Um 11.30 Uhr wird das Thema in einem Got-
tesdienst aufgegriffen, anschließend wird die 
Ausstellung eröffnet. Dabei haben Interessierte 
hinreichend Gelegenheit sich über das Hilfe-
system vor Ort zu informieren und auch mit 
den Schülerinnen und Schüler ins Gespräch zu 
kommen. Die Schülerarbeiten sind noch bis 
zum 23. November 2016 auf der Marienburg 
bei Alf zu sehen.  
 
Am 25.November 2016 zeigt der AK Gewalt in 
engen sozialen Beziehungen im katholischen 
Pfarrheim in Zell, Schlossstr. 20, den Film "Die 
Festung". Beginn 19.00 Uhr, der Eintritt ist frei. 
Das Plakat ist in der Anlage abgedruckt. 
 

RRT Donnersberg 
Fachveranstaltung am 24. November 2016 
mit Martina Böhmer vom Verein Paula e.V. 
„Gewalterfahrung und deren Folgen im 
Leben älterer Frauen“  
In ihrem Vortrag wird Martina Böhmer den Zu-
sammenhang zwischen Gewalterfahrung im 
Leben älterer Frauen und deren Krankheits-
symptomen, Verhaltensweisen und Diagnosen 
darstellen. Dazu werden von ihr einzelne Bio-
grafien vorgestellt. Zudem wird sie aufzeigen, 
wie ein angemessener Umgang in Beratung, 
Pflege, Therapie und Begleitung aussehen 
kann. Dadurch können ältere Frauen auch vor 
Trauma-Aktivierungen und Fehldiagnosen – 
wie zum Beispiel die der Demenz – und deren 
jeweiligen Konsequenzen geschützt bzw. darin 
begleitet werden. 
Diese Veranstaltung findet am Donnerstag, 24. 
November 2016, ab 14.30 Uhr im Ratssaal der 
Verbandsgemeindeverwaltung Göllheim statt. 
 

Anlässlich des Internationalen Tages gegen 
Gewalt an Frauen wird im Anschluss an die 
Veranstaltung die Fahne von TERRE DES 
FEMMES mit dem Motto „Frei leben ohne Ge-
walt“, im Beisein von Steffen Antweiler, Bürger-
meister der Verbandsgemeinde und Ortsbür-
germeister Dieter Hartmüller, vor dem Verwal-
tungsgebäude gehisst. 
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Veranstaltende sind die Gleichstellungsbeauf-
tragten des Donnersbergkreises und der Ver-
bandsgemeinde Göllheim sowie das Arbeits-
bündnis gegen Gewalt in engen sozialen Bezie-
hungen. Diese Veranstaltung ist ebenfalls ein 
Beitrag im Rahmen der 43. Kirchheimbolandener 
Friedenstage. 
 

RRT Eifel  
„Frauen sind unschlagbar“ 
Gewalt in engen sozialen Beziehungen – ein 
brisantes Tabuthema  
Am 25. November 2016 ist der Internationale Tag 
gegen Gewalt an Frauen.  
Gewalt in engen sozialen Beziehungen wird auch 
heute noch häufig als Privatsache betrachtet, 
aber diese Gewalt geht alle an. Für viele Frauen 
ist häusliche Gewalt in unterschiedlichster Aus-
prägung eine alltägliche Realität. Betroffen sind 
Frauen jeden Alters unabhängig vom sozialen 
Umfeld.  
Als Einstieg wird Gewalt in der Familie exempla-
risch aus der Perspektive eines Kindes in ein-
drucksvollen Szenen dargestellt. Neben den Fol-
gen für die Kinder werden aber auch Verhaltens- 
und Reaktionsmuster der von der Gewalt betrof-
fenen Erwachsenen sichtbar.  
Die Beratungs- und Unterstützungseinrichtungen, 
die für betroffene Frauen und Männer der Ver-
bandsgemeinde Wittlich-Land erreichbar sind, 
stellen die verschiedenen Hilfsmöglichkeiten bei 
Gewalt in engen sozialen Beziehungen vor: 
Frauenunterstützungseinrichtungen in der Region 
sind erste Ansprechpartner für die von häuslicher 
Gewalt betroffenen Frauen.  
Opferschutz durch Täterarbeit: Auch für jene – in 
der Mehrzahl Männer – die in der Beziehung Ge-
walt anwenden, gibt es Angebote, wenn sie ihr 
Verhalten ändern wollen.  
Im Anschluss besteht Gelegenheit zum Aus-
tausch bei einem kleinen Stehimbiss.  
Ziel der Veranstaltung ist es, auf diese sensible 
Thematik aufmerksam zu machen.  
Referentinnen sind Bernadette Beck, Diplom-Pä-
dagogin/ Interventionsstelle Eifel-Mosel und Ur-
sula Wollscheid/ Gleichstellungsbeauftragte der 
Verbandsgemeinde Wittlich-Land und Mitarbeite-
rin in der Täterarbeitseinrichtung Contra Häus-
liche Gewalt Trier. 

Die Veranstaltung wird organisiert von der 
Gleichstellungsbeauftragten Wittlich-Land in 
Zusammenarbeit mit dem Landfrauenverband, 
der Interventionsstelle Eifel-Mosel in Träger-
schaft des Caritasverband Westeifel e.V. und 
der Täterarbeitseinrichtung, CHG, Trier. Sie 
findet am 25. November 2016 um 17.30 Uhr in 
der Dreyshalle in Dreis statt. 
 
 

RRT Frankenthal  
Gemeinsam gegen Gewalt - Durch Dialog 
zur Vernetzung 
Nach dem ersten gemeinsamen Austausch im 
letzten Jahr laden die Gleichstellungs-
beauftragten der Städte Frankenthal (Pfalz) 
und Ludwigshafen am Rhein, sowie des Rhein-
Pfalz-Kreises anlässlich des Internationalen 
Tages gegen Gewalt an Frauen am 21. No-
vember 2016 wieder zu einer gemeinsamen 
Sitzung der jeweils bestehenden Runden 
Tische und des Arbeitskreises ein. 
Frauen, Kinder und Jugendliche stellen einen 
großen Anteil der Menschen dar, die derzeit in 
Flüchtlingsunterkünften leben. Damit sie ge-
schützt sind und sich sicher fühlen, hat das Mi-
nisterium für Familie, Frauen, Jugend, Inte-
gration und Verbraucherschutz ein Konzept 
zum Gewaltschutz in Erstaufnahmeeinrich-
tungen erarbeitet. 
Im Dialog mit den Netzwerkpartnern der 
Runden Tische und des Arbeitskreises soll bei 
der gemeinsamen Sitzung erörtert werden, ob 
und wie sich das vom koordinierenden 
Fachreferat RIGG entwickelte Gewaltschutz-
konzept auf kommunaler Ebene umsetzen 
lässt. 
 
Programmablauf 
10:00 Uhr: Beginn der Sitzung der Runden 

Tische und des Arbeitskreises 
10:15 Uhr: Konzept zum Gewaltschutz für 

Frauen in Landesaufnahmeeinrichtungen 
für Flüchtlinge und Asylbegehrende in 
Rheinland-Pfalz: Vortrag von Dr. Dagmar 
Heine-Wiedenmann/ Ministerium für Fami-
lie, Frauen, Jugend, Integration und Ver-
braucherschutz 

11:15 Uhr: Pause 
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11:30 Uhr: Praktische Aspekte des Gewaltschutz-
konzeptes: Vortrag von Petra Wolf, Leiterin 
des Frauenhauses Bad Kreuznach/ Verein 
Frauen helfen Frauen e.V. 

12:00 Uhr: Diskussion 
12:30 Uhr: Pause 
13:00 Uhr: Konzept des Landes — ein Modell 

auch für geflüchtete Frauen in kommunalen 
Einrichtungen? 
Erarbeiten von Empfehlungen zum Schutz von 
Frauen und Kindern in kommunalen Flücht-
lingsunterkünften 

14:00 Uhr: Ende der Veranstaltung 
Veranstaltungsort: Stadtverwaltung Frankenthal, 
Rathausplatz 2 - 7, 67227 Frankenthal (Pfalz), 
Sitzungszimmer 3 / Seiteneingang 
 

Ludwigshafener Arbeitskreis Gewalt 
gegen Frauen 
Am 21. November 2016 findet von 10.00 bis 
14.00 Uhr eine gemeinsame Sitzung der lokalen 
Runden Tische Ludwigshafen, Frankenthal und 
Rheinpfalz-Kreis statt. Weitere Informationen 
dazu in der Rubrik des RRT Frankenthal. 
 

AK Gewalt gegen Frauen und Kinder 
RRT Mainz und Mainz-Bingen 
Die Fachgruppe Gesundheit des Arbeitskreises 
Gewalt an Frauen und Kindern hat zum diesjähri-
gen Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen 
Sibylle Rothkegel von der INTERNATIONALEN 
AKADEMIE BERLIN eingeladen, am 23. Novem-
ber 2017 um 17.00 Uhr in der Frauenklinik der 
Mainzer Universitätsmedizin zu Besonderheiten 
bei der gesundheitlichen Versorgung geflüchteter 
Frauen und Mädchen mit (sexualisierten) Gewalt-
erfahrungen zu referieren. An der anschließenden 
Diskussion beteiligen sich Fachleute aus Mainz 
mit Beiträgen zu ihrer Arbeit mit geflüchteten 
Frauen und Mädchen. Der Veranstaltungsflyer ist 
in der Anlage abgedruckt. 
 
Um die kultursensible Beratung von (Flüchtlings-)-
Frauen mit (sexualisierter) Gewalterfahrung dreht 
sich eine Fortbildungsveranstaltung des AK Ge-
walt am 14. Dezember 2016 im Haifa Zimmer des 
Mainzer Rathauses. Zwei Referentinnen von 
agisra e.V., der seit 1993 in Köln angesiedelten 

Beratungs- und Informationsstelle für Migran-
tinnen und Flüchtlingsfrauen, werden nach 
einem fachlichen Input anhand von Fallbei-
spielen Praxiserfahrungen weitergeben und 
zusammen mit den Teilnehmenden weitere 
Handlungsmöglichkeiten entwickeln. 
 
 

RRT Mayen/ MY FORUM gGESB 
Das Mayener Forum gGesB hat eine Stand-
punkte-Fotoausstellung "Manchmal koche ich 
vor Wut" organisiert, die vom 4. Oktober bis 
25. November 2016 an vier Standorten in der 
Stadt Mayen zu sehen sein wird. Damit soll 
eine breite Öffentlichkeit für das Thema "Be-
ziehungsgewalt" weiter sensibilisiert und Hilfen 
aufgezeigt werden.  
Einige Bilder sind auch auf der Homepage des 
Mayener Forums gGesB zu sehen: 
www.mayener-forum-gegen-gewalt.de . 
In der Anlage sind Presseartikel und Infoblatt 
beigefügt. 
 
 
RRT Neustadt/ Bad Dürkheim 
Der RRT Neustadt/ Bad Dürkheim organisiert 
am 23. November 2016 von 13.30 bis 17.30 
Uhr im Casimirianum in Neustadt an der Wein-
straße den Fachtag „Schlagende Argumente: 
Beziehungsgewalt gegen muslimische Frauen 
– Welche Rolle spielt die Ehre?“. 
Beziehungsgewalt gegen muslimische Frauen 
ist ein so häufiges Phänomen, dass viele Be-
rufszweige damit konfrontiert werden. Der 
Frage, warum muslimische Frauen besonders 
betroffen sind und welche Rolle dabei die 
„Ehre“ spielt, wird Herr Prof. Dr. Ahmet Toprak 
von der FH Dortmund mit seinem Vortrag und 
einer anschließenden Gesprächsrunde nach-
gehen. 
Der Fachtag richtet sich einerseits an Fach-
leute aus dem ärztlichen und therapeutischen 
Bereich, Kolleginnen und Kollegen aus Berei-
chen wie Jugendhilfe, Gesundheitswesen, 
Schule, Kindergarten, Berufliche Integration, 
Beratung, Polizei, Ämter etc., sowie an Ehren-
amtliche, die z.B. im Bereich Asyl tätig sind. 
Im Anhang ist die ausführliche Veranstal-
tungsbeschreibung mit Informationen zur An-
meldung zu finden. 
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RRT Region Koblenz  
Neue Räumlichkeiten für die Interventions-
stelle und den Beratungsladen für Frauen in 
Koblenz 
Der Sozialdienst katholischer Frauen Koblenz 
e.V. (SkF) bietet mit seinem Frauenhaus, dem 
Beratungsladen für Frauen und der Interventions-
stelle ein breites Spektrum der Unterstützung für 
Frauen, die Gewalt erfahren. Um dieses umfas-
sende Angebot auch in Zukunft (hohe Miet- und 
Personalkosten bei gleich bleibenden finanziellen 
Landesförderungen) aufrechterhalten zu können, 
hat der SkF-Koblenz e.V. in neue Räumlichkeiten 
investiert. Die zuvor zentral in der Innenstadt lie-
genden Beratungsstellen sind seit April 2016 in 
einem Stadtteil von Koblenz zu finden. Frauen, 
die von Gewalt in engen sozialen Beziehungen 
betroffen sind, nehmen unsere Angebote des 
Beratungsladens und der Interventionsstelle auch 
weiterhin für persönliche und telefonische Bera-
tungen sehr gerne in Anspruch. 
Im Jahre 2015 hatte der Beratungsladen für 
Frauen 627 Beratungskontakte (telefonische, per-
sönliche und per Mail) in der nachgehenden Be-
ratung für ehemalige Bewohnerinnen des Frau-
enhauses und 371 Beratungskontakte (telefoni-
sche, persönliche und per Mail) für externe 
Frauen. In diesem Jahr sind es bereits 479 Bera-
tungskontakte für die nachgehende Beratung und 
335 für externe Frauen. Die Interventionsstelle 
hatte im letzten Jahr 800 Beratungskontakte (te-
lefonisch, persönlich, per Mail) und in diesem 
Jahre bereits 613 Beratungskontakte. Die vorher 
getrennt voneinander liegenden Beratungsstellen 
sind in eine Immobilie des SkF-Koblenz gezogen. 
Durch die räumliche Nähe, kann jetzt eine noch 
bessere Weitervermittlung der Interventionsstelle 
zum Beratungsladen für Frauen erfolgen, da die 
Frauen unmittelbar die Beraterin im Beratungsla-
den kennen lernen können. 
Am 31. August lud der Sozialdienst katholischer 
Frauen e.V. Koblenz (SkF-Koblenz) zum Tag der 
Offenen Tür in die Moselweißer Str. 34a ein. Herr 
Pastor Darscheid hat die Räumlichkeiten ein-
gesegnet. Dieser Tag wurde dazu genutzt die 
bestehenden Vernetzungen und Kooperationen 
zu vertiefen, aber auch um neue Vernetzungen 
und Kooperationspartner über das Angebot des 
SkF zu informieren. Es war ein erfolgreicher Tag 
und es fand ein reger Austausch statt. 

Der Beratungsladen bietet mit den bewährten 
„Offenen Treffen“ montags von 14.30 bis 16.30 
Uhr und donnerstags von 9.30 bis 11.30 Uhr 
auch am neuen Ort die Möglichkeit sich unver-
bindlich zu informieren, sich auszutauschen 
oder andere Frauen kennen zu lernen.  

 
 

RRT Rhein-Pfalz 
Am 21. November 2016 findet eine gemein-
same Sitzung der lokalen Runden Tische 
Ludwigshafen, Frankenthal und Rheinpfalz-
Kreis statt. Weitere Informationen dazu in der 
Rubrik des RRT Frankenthal. 
 
 

RRT Speyer  
In Speyer werden in der Woche vom 21. bis 
27. November wieder zahlreiche Fahnen von 
Terre des Femmes vor öffentlichen Gebäuden 
und anderen Einrichtungen zu sehen sein. Im 
Vorjahr hatten sich ca. 50 Organisationen oder 
Privatpersonen der Fahnenaktion 
angeschlossen und damit ein unübersehbares 
Zeichen gegen die Gewalt an Frauen gesetzt. 
23. November 2016 ,13.00 Uhr 
Fahnen-Aktion „NEIN zu Gewalt an Frauen!“  
Bürgermeisterin Monika Kabs wird stell-
vertretend für alle teilnehmenden Institutionen 
vor dem Historischen Rathaus die Fahne von 
Terre des Femmes mit dem Motto „Frei leben 
ohne Gewalt“ hissen. Kommen Sie dazu und 
unterstützen Sie die Initiative! 
Um 14 Uhr schließt sich der Vortrag zur 
Reform des Sexualstrafrechts an 
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23. November 2016 ,14.00 bis 16.00 Uhr 
Fachvortrag „Nein heißt Nein!“ 
Jede 7. Frau in Deutschland erlebt sexualisierte 
Gewalt, angezeigt wird aber nur ein Bruchteil der 
Taten; selten werden Täter verurteilt. Bisher wa-
ren sexuelle Handlungen gegen den Willen einer 
Person nicht strafbar, wenn die Zurückweisung 
nur verbal geäußert wurde.  
Die Zeit war reif – endlich hat eine jahrzehnte-
lange Forderung von Frauennotrufen und Frau-
enorganisationen Gehör gefunden. Der Bundes-
tag hat im Juli 2016 die Reform des Sexualstraf-
rechts beschlossen. Künftig gilt der Grundsatz 
„Nein heißt Nein“  
Erfahren die Betroffenen nach dem neuen Gesetz 
nun mehr Gerechtigkeit?  
Wer gegen den erkennbaren Willen einer anderen 
Person sexuelle Handlungen vornimmt, wird be-
straft. Aber: die Beweislast bleibt immer noch 
beim Opfer. 
Die Referentin Irmingard Schewe-Gerigk war von 
1994-2009 Mitglied des Deutschen Bundestages 
und frauen- und familienpolitische Sprecherin der 
Bundestagsfraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN, 
sowie von 2009 - 2014 Vorstandsvorsitzende der 
Frauenrechtsorganisation TERRE DES FEMMES. 
Sie informiert in ihrem Vortrag über konkrete Ver-
besserungen für Frauen zum Beispiel nach Ver-
gewaltigung, sexueller Nötigung oder Begrap-
schen. 
Auskunft und Anmeldung zum Vortrag bei der 
Stadtverwaltung Speyer, Frauenbüro/Gleichstel-
lungsstelle, Tel. 06232 142267,  
gleichstellungsstelle@stadt-speyer.de 
Die Veranstaltung findet statt im Historischen 
Ratssaal, Rathaus Maximilianstraße 12, 67346 
Speyer (barrierefrei zu erreichen), die Teilnahme 
ist kostenlos. 
 

RRT Trier 
Das nächste Treffen des RRT Trier findet statt 
am 8. November von 9.00 bis 11.30 Uhr im Sit-
zungssaal der Kreisverwaltung Trier-Saarburg. 
Auf der Tagesordnung stehen neben dem Info-
rundlauf die Ergebnisse des Modellprojekts 
"High-risk-Fälle" sowie die Festlegung der Ter-
mine und Themen des RRT Trier in 2017. 
 
Schule gegen sexuelle Gewalt  
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe der Lan-
desarbeitsgemeinschaft der Frauennotrufe 
Rheinland Pfalz Fachstellen zum Thema Sexu-
alisierte Gewalt in Kooperation mit dem Bil-
dungsministerium Rheinland Pfalz findet am 
30. November 2016 von 10.00 bis 16.00 Uhr in 
den Räumen des Frauennotrufs Trier die 
Fortbildung „Sexualisierte Gewalt – ein Thema 
für die Schule?!“ zum Umgang mit sexuellen 
Übergriffen in der Schule statt. Die Fortbildung 
richtet sich an Fachkräfte der Sekundarstufe I 
an Schulen ab der 6. Klasse  

Das Thema „Sexuelle Übergriffe“ ist ein viel 
diskutiertes gesellschaftliches Thema. Die 
aktuelle Kampagne „Schule gegen sexuelle 
Gewalt“ zeigt die enorme Relevanz, dennoch 
fällt eine direkte und adäquate Reaktion im 
schulischen Alltag oft schwer. Die Fortbildung 
soll dazu beitragen, dass Lehrkräfte, Schul-
sozialarbeiter/innen und alle die im schulischen 
Alltag mit Schülerinnen und Schülern zu tun 
haben, sich mit dem Thema „Sexualisierte 
Gewalt – sexuelle Grenzverletzungen“ im ge-
schützten Rahmen auseinandersetzen können 
und mehr Sicherheit dazu gewinnen. 
Wesentliche Intention ist es, auf der Basis von 
grundlegenden Informationen zum Themenbe-
reich, bei den Teilnehmenden einen Auseinan-
dersetzungsprozess in Gang zu setzen, der 
dazu beiträgt, eine eigene und klare Haltung 
zu Sexualisierter Gewalt zu entwickeln.  

Inhalte der Fortbildung 
• Erkennen der eigenen Einstellungen, 

Vorurteile und Kompetenzen. 
• Wahrnehmung und Reflexion der verinner-

lichten Bilder zum Thema Sexualisierte 
Gewalt und sexuelle Grenzverletzungen. 

• Sensibilisierung für Gefühle und Hand-
lungsweisen von Betroffenen, für mögliche 
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Folgen sexualisierter Übergriffe für die 
Betroffenen sowie für ihre Ressourcen. 

• Erkennen von Geschlechtsstereotypen und 
Rollenzuschreibungen. 

• Erkennen der individuellen Grenzen und der 
Grenzen des eigenen beruflichen Handelns 
durch vorgegebene Rahmenbedingungen 
sowie Erlernen von Möglichkeiten des 
Selbstschutzes. 

• Praxisbezogene Arbeit anhand von Fallbei-
spielen 

Finden Sie einen sensiblen, vorurteilsfreien 
und angemessenen Umgang mit betroffenen 
Mädchen und Jungen! 
Referentin ist Dipl. Psych. Ruth Petri, Mit-
arbeiterin des Frauennotrufs Trier. Anmeldung 
und weitere Informationen: info@frauennotruf-
trier.de; Tel. 0651-49777. 
 
 

 

 

 

Sonstige Informationen und Veranstaltungshinweise  
„Zukunftswerkstatt“ der Konferenz der 17 
rheinland-pfälzischen Frauenhäuser 
Wie im vorletzten Infobrief berichtet, fand am 16. 
Juni 2016 in Koblenz der Fachtag „Zukunfts-
werkstatt Frauenhaus“ zu dem Thema „Ent-
wicklungen in der Frauenhausarbeit“ statt.  
In der Vorbereitung legten die Vertreterinnen der 
Frauenhäuser Trier und Koblenz in Absprache 
mit der Konferenz folgende Schwerpunkte fest: 
• Die Rolle des Feminismus in der Frauen-

hausbewegung gestern – heute – morgen. 
• Wie haben die Frauenhäuser in der Vergan-

genheit auf gesetzliche und gesellschaftli-
che Veränderungen reagiert? 

• Wo haben die Fachfrauen selber Änderun-
gen angestoßen?  

• Müssen wir auf jede Veränderung reagie-
ren? Ist es gut, jedem Trend „hinterher zu 
laufen“, auch wenn es dafür „extra Geld“ 
gibt?   

• Wo können wir uns abgrenzen? Wann ist 
unser Limit erreicht?  

Ständig fragen wir um bessere finanzielle Aus-
stattung, übernehmen aber dennoch oft zusätz-
liche Arbeit. 
Referentinnen und Referent waren Frau Prof. 
Dr. Margit Brückner von der Universität Frankfurt 
am Main, Frau Joelle Schranck, Leiterin der lu-
xemburgischen Organisation femmes en dé-
tresse und der Psychologe Marcel Kruse vom 
Berliner Forum Gewaltprävention. 
 
Prof. Dr. Margrit Brückner würdigte in ihrem 
Fachvortrag den Erfolg der institutionalisierten 

Frauenhausarbeit und die Entwicklungen und 
Erfolge der Frauenhausbewegung; sie stellte 
dazu Fragen, die sich aus dem heutigen Rück-
blick ergeben.  
Frau Brückner schilderte zunächst, wie wegwei-
send die Prinzipien des feministischen Denkens 
für die Frauenhausbewegung waren, vor allem 
Autonomie, Ganzheitlichkeit und Parteilichkeit. 
Letztere meint sowohl die anwaltschaftliche Ver-
tretung von Fraueninteressen (politische Ebene) 
sowie die kritische Solidarität verbunden mit 
Partizipation (professionelle Ebene).  
Prof. Dr. Margrit Brückner hatte Thesen heraus-
gearbeitet, die innere und äußere Veränderun-
gen in der Frauenhausbewegung sowie deren 
Ist-Zustände beschrieben. Die daran angeknüpf-
ten Fragestellungen wurden als Denkanstöße in 
die weitere Arbeit hineingetragen. 
Die Thesen in Stichpunkten: 
• Von der bekämpften Gegenbewegung zu 

einem geförderten Teil des sozialen Sys-
tems. 

• Haupterfolg: vom individuellen Unglück zum 
anerkannten Unrecht. 

• Immer vielfältigere Problemlagen. 
• Die Arbeit der verschiedenen Institutionen 

zu Gewalt in engen sozialen Beziehungen 
hat zu inhaltlich konkurrierenden Macht- 
und Finanzierungsansprüchen geführt. Wie 
kann die Vernetzung gut funktionieren und 
der Schutz der Opfer neutral bleiben? Oft 
geht der Blick aufs Ganze verloren, Spal-
tungen in den Familien wiederholen sich in 
den Institutionen. 
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• Angebots- und Methodenvielfalt sind ent-
standen. 

• Professionslogik versus Beziehungslogik: 
die Hilfekette gegen Gewalt in engen sozi-
alen Beziehungen beruht auf Vorstellungen 
aufeinander folgender Ereignisse und dar-
aus vernünftiger Weise resultierender 
Handlungsweisen und Hilfeformen. Doch 
der Hilfebedarf entsteht zumeist aus Bezie-
hungsverstrickungen, die auf Gefühlen ba-
sieren. 

Daraus resultierende Fragestellungen: 
• Wie kann es gelingen, alle Frauen auch als 

potentielle Aktivistinnen zu sehen und an-
zusprechen und neben der Bekämpfung 
häuslicher Gewalt die Auseinandersetzung 
mit den hierarchisierten Geschlechterver-
hältnissen erfolgreich auf die Tagesordnung 
zu setzen? 

• Wie können neue Aufgaben umgesetzt wer-
den, ohne alte Ansprüche fallen zu lassen?  

• Gilt es, „Frauen gemeinsam sind stark“ zu 
ergänzen durch „feministische Frauen und 
Männer sind stark – im Kampf gegen he-
gemoniale Männlichkeit“? Müssen Aufga-
benfestlegung und Entscheidungsstrukturen 
neu mit frauenpolitischen Zielsetzungen 
verbunden werden? 

• Wie können Hilfeangebote ausreichend mit-
einander vernetzt werden, in denen keine 
Gewaltform geleugnet, aber auch nicht ver-
schiedene Gewaltformen gegeneinander 
ausgespielt werden und der Schutz der 
Opfer zentral bleibt? 

• Was braucht es, um Frauen neben dem 
Angebot Frauenhausaufenthalt Sicherheit 
im Gewaltschutz zu geben?  

• Wie kann es gelingen, die Entscheidungen 
im Hilfeverfahren weitestgehend in den 
Händen betroffener Frauen zu belassen? 
Wie kann den Bedürfnissen und Rechten 
von Frauen und Kindern gleichermaßen 
nachgegangen werden? 

• Wie kann die vielschichtige Realität in Be-
ziehungen zwischen den Geschlechtern und 
Generationen angesichts häuslicher Gewalt 
hinreichend erfasst und mit dieser Viel-
schichtigkeit angemessen umgegangen 
werden? 

 
 

 
Im zweiten Fachvortrag  ging der Blick über die 
Grenze nach Luxembourg.  
Frau Joelle Schranck zeigte auf, dass die Ar-
beitsansätze in den Frauenhäusern in Deutsch-
land und Luxembourg ähnlich sind. Jedoch gibt 
es in Luxembourg andere Rahmenbedingungen. 
Die Anerkennung in den politischen Gremien ist 
höher als in Deutschland, die finanzielle Aus-
stattung überdurchschnittlich gut. Das luxem-
burgische Hilfesystem bei Gewalt in engen Be-
ziehungen ist vielschichtig und dementspre-
chend auch die „Angebotspalette“ von femmes 
en detresse. Neben dem Frauenhaus gibt es ein 
Mädchenhaus, ein Kinderhaus, Interventions-
stellen und Beratungsstellen zu allen Problem-
lagen bei Gewalt in engen sozialen Beziehun-
gen. Es scheint kein Ringen um finanzielle Un-
terstützung zu geben und die Arbeit zu lähmen. 
Die Grundlagen sind per Gesetzgebung ge-
währleistet, der Weg zum Ministerium ist kurz. 
In Luxemburg gibt es 8 Frauenhäuser mit 190 
Plätzen. Die Ausgestaltung der Arbeit ist den 
unterschiedlichen Trägern überlassen. Einen 
Zusammenschluss ähnlich der Konferenz der 
rheinlandpfälzischen Frauenhäuser gibt es in 
dieser Form nicht. 
 
Im dritten Fachvortrag  stellte Herr Marcel 
Kruse ein Konzept lösungsfokussierter Paarbe-
ratung vor, die von dem gemeinsamen Wunsch 
ausgeht, die Gewalt zu beenden. Es werden 
Paare beraten, die nach wie vor zusammenle-
ben wollen. Nur auf dieser Basis findet Beratung 
statt. Eine Täter-Opfer-Dynamik oder Gefähr-
dung muss ausgeschlossen sein. 
Diese Form der Paarberatung stellt eine Erwei-
terung der Angebotspalette dar, wobei diese 
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Voraussetzungen bei den Frauen, die in die 
Frauenhäuser flüchten, nicht gegeben sind. 
Für unsere zukünftige Arbeit müssen wir einen 
alternativen Weg gehen. Dieser Weg kann 
Paarberatung beinhalten, allerdings auf einer 
anderen Basis.  
 
Resümee 
Im Hinblick darauf, wie unsere Arbeit zukünftig 
aussehen kann, haben wir in die Geschichte der 
Frauenhausbewegung geblickt, den Ist-Zustand 
analysiert und einen kurzen Ausblick in die Zu-
kunft gewagt. 
Eine zukünftige Arbeit ist weiterhin ohne femi-
nistisches Denken nicht möglich. 
Wie der Blick über die Grenze gezeigt hat, gibt 
es viele Varianten in der Arbeit mit gewaltbe-
troffenen Frauen und Kindern. Eine solide Fi-
nanzierung und damit die volle politische Ak-
zeptanz der Arbeit verbessern den Schutz für 
Frauen und Kinder. 
Die gesellschaftspolitische Akzeptanz ist unter-
schiedlich, viele Ressourcen liegen in der Ko-
operation der Professionen. Eine gute Vernet-
zungsarbeit ist unerlässlich für ein funktionie-
rendes Hilfesystem. 
Wir werden weiterhin wach und kritisch Ent-
wicklungen und neue Projekte im Blick halten. 
So sind wir in der Lage, nicht nur auf Verände-
rungen zu reagieren sondern unsere zukünftige 
Arbeit aktiv zu gestalten. 
 
 
Fortbildung „Schutz geflüchteter Frauen vor 
Gewalt – rechtliche Grundlagen und Mög-
lichkeiten“ 
Geflüchtete Frauen sind oft unzureichend vor 
geschlechtsspezifischer Gewalt geschützt – in 
den Herkunftsländern, auf der Flucht, aber auch 
in Deutschland. Fachberatungsstellen und Frau-
enhäuser unterstützen und beraten zunehmend 
gewaltbetroffene geflüchtete Frauen und bieten 
spezifische Angebote an. In der Praxis tauchen 
dabei häufig Fragen und konkrete Probleme auf. 
Der Bedarf zur Aneignung von Wissen über 
asyl- und ausländerrechtliche Grundlagen, Fra-
gen zum Leistungsrecht und rechtlichen 
Schutzmöglichkeiten für geflüchtete Frauen so-
wie Informationen zu Struktur und Angeboten 
der Flüchtlingshilfe ist sehr groß. Um diesem 
Bedarf der Mitarbeiterinnen des Unterstützungs-

systems zu begegnen, laden bff und FHK im 
Jahr 2016 zu vier eintägigen Fortbildungen ein.  
Themenschwerpunkte der Fortbildung sind:  
• Rechte und Pflichten während des Asylver-

fahrens (Reglungen im Aufenthalts-, Asyl- 
und Asylbewerberleistungsgesetz, insbe-
sondere Schutzgesuch, Anhörung, Unter-
bringung, Rechtsschutz und Erhalt von 
Leistungen gem. AsylbLG, SGB II und XII).  

• Situation gewaltbetroffener geflüchteter 
Frauen an der Schnittstelle von Asyl-, Auf-
enthaltsgesetz und Gewaltschutzgesetz.  

• Überblick über die regionale Struktur der 
Flüchtlingsarbeit.  

Referierende sind Anwält_innen mit Expertise 
zur spezifischen Situation in den Bundesländern 
sowie Vertreter_innen aus der Flüchtlingsarbeit. 
Die Fortbildungen werden nach einem einheitli-
chen Konzept durchgeführt unter Berücksichti-
gung regionaler Besonderheiten. Dadurch ist 
gewährleistet, dass sich die Inhalte am konkre-
ten Bedarf des regionalen Unterstützungssys-
tems orientieren.  
Eine der vier Fortbildungen findet am 8. Novem-
ber 2016 von 10.00 bis 16.00 Uhr in Mainz statt. 
Die Ausschreibung und das Anmeldeformular 
sind in der Anlage abgedruckt. 
 
 
Fachtagung „Neue Perspektiven im Umgang 
mit Vielfalt in der psychosozialen Beratung“ 
Am 10. November 2016 findet in Wiesbaden 
eine Fachtagung statt, die sich dem Thema 
„Neue Perspektiven im Umgang mit Vielfalt in 
der psychosozialen Beratung“ widmet. Ziel der 
Fachtagung ist der Dialog über Herausforderun-
gen in der Beratungsarbeit. Die Veranstaltung 
bietet neben Vorträgen Raum zur Reflektion und 
Diskussion, um neue Einblicke im Umgang mit 
Vielfalt zu gewinnen. Referentin ist u.a. Prof. Dr. 
phil. Heidrun Schulze, Professorin für Soziale 
Arbeit an der Hochschule RheinMain, Wiesba-
den. Organisiert wird die Fachtagung vom Ver-
ein „WiF – Wiesbadener internationales Frauen- 
und Mädchen-Begegnungs- und Beratungs-
Zentrum e.V.“. Weitere Informationen unter 
http://wif-zentrum.de/programm.html#ankuendi-
gung, Ausschreibung in der Anlage. 
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Aktuelles Programm des "Weiterbildungsin-
stituts Gewaltprävention in engen sozialen 
Beziehungen" 
Das "Weiterbildungsinstitut Gewaltprävention in 
engen sozialen Beziehungen" (WGesB) ist eine 
Bildungseinrichtung der Bundesarbeitsgemein-
schaft Täterarbeit Häusliche Gewalt e.V. (BAG 
TäHG). Die BAG TäHG will durch Tagungen und 
Bildungsveranstaltungen die Qualität der Bera-
tungsarbeit im Allgemeinen und die Arbeit mit 
Tätern im Bereich der Häuslichen Gewalt im 
Besonderen fördern.  
Auf der Homepage der BAG finden sich nicht 
nur Informationen über von der BAG organi-
sierte Bildungsangebote, sondern auch eine 
Übersicht über mögliche Themen, welche als 
„Inhouse-Angebote“ durch den Referentenpool 
bedient werden können. 
Besonders interessant sind folgende Veranstal-
tungen: 
• Fortbildung „Häusliche Gewalt in der ambu-

lanten und stationären Pflege - Bausteine 
zu einer Traumainformierten Versorgung“ 
am 22./ 23.11.2016 in Wuppertal. 

• Fortbildung „… Und ich war voller Wut - 
Mädchengewalt: Verstehen und Handeln“ 
am 16.12.2016 in Köln. 

• Praxisbegleitende Fortbildung zur Arbeit mit 
Tätern Häuslicher Gewalt nach dem Stan-
dard der BAG TäHG e.V., Start der achttei-
ligen Reihe im Januar 2017 in Berlin. 

Weitere Informationen unter http://www.bag-
taeterarbeit.de/weiterbildungsinstitut-gewalt-
praevention-in-engen-sozialen-beziehun-
gen.html. 
 
 
Sexuelle Übergriffe – ein Thema für die 
Schule?! Frauennotrufe in Rheinland Pfalz 
bilden Lehrkräfte fort   
Zahlreiche Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 
den unterschiedlichsten Arbeitsbereichen rund 
um die Schule nahmen bereits in diesem Jahr 
an den Fortbildungen der LAG der Frauennot-
rufe RLP „Sexualisierte Gewalt - ein Thema für 
die Schule?!" Zum Umgang mit sexuellen Über-
griffen in der Schule“ teil. 
Das Thema „Sexuelle Gewalt, sexualisierte 
Grenzüberschreitungen an Schulen“ ist in den 
letzten Jahren gesellschaftlich viel diskutiert 
worden und erfuhr mit dem Ausbau des Ganz-

tagsangebots in Rheinland-Pfalz eine neue Be-
deutung: Schülerinnen und Schüler verbringen 
mehr Zeit in der Schule und werden dort mit 
beeinflusst, was die Entwicklung von Werten 
und Rollenbildern betrifft. 
Bereits seit Jahren bieten Mitarbeiterinnen der 
Frauennotrufe in Rheinland-Pfalz Fortbildungs-
tage für Lehr- und Fachkräfte an Schulen der 
Sekundarstufe I und II in regionalen Veranstal-
tungen zum Thema „Sexualisierte Übergriffe an 
Schulen“ an.  
Finanziert wird das jährliche Angebot durch das 
Ministerium für Bildung RLP. 
Lehr- und Fachkräfte an Schulen konnten sich 
bei den eintägigen Veranstaltungen mit dem 
Problembereich sexualisierter Gewalt und sexu-
ellen Grenzverletzungen auseinandersetzen, 
ihre individuelle Haltung überprüfen und im Um-
gang mit dem immer noch tabuisierten Thema 
an Sicherheit gewinnen. „Was ist ein sexuali-
sierter Übergriff / Wann fängt sexuelle Gewalt 
an? - Im Schulalltag ist in der Regel gar keine 
Zeit sich mit solchen Themen auseinander zu 
setzen!“ stellt eine Lehrerin fest. „Dabei müssten 
wir genau zu diesen schwierigen Themen viel 
mehr Klarheit haben, um für einen grenzachten-
den Umgang sorgen zu können.“ 
Neben Informationen über Formen und mögliche 
Folgen sexualisierter Gewalterfahrungen wurde 
die Sensibilisierung für die Gefühle und Hand-
lungsweisen der Betroffenen und deren Res-
sourcen thematisiert. Praxisbezogene Arbeit 
anhand von Fallbeispielen bereicherte das Pro-
gramm. 
„Denn Lehrerinnen und Lehrer, aber auch Fach-
kräfte in der Schulsozialarbeit sind oftmals die 
ersten und wichtigsten Ansprechpersonen für 
von sexualisierter Gewalt und sexuellen Grenz-
verletzungen betroffene Schülerinnen und 
Schüler.“ weiß Referentin Anette Diehl vom 
Frauennotruf Mainz. 
Ziel der bereits stattgefundenen Fortbildungen in 
verschiedenen Städten in Rheinland Pfalz war 
die Herstellung von Handlungskompetenz im 
Sinne eines angemessenen Umgangs mit Be-
troffenen und Übergriffigen.  
Noch vier Fortbildungen finden bis zum Jahres-
ende in Zweibrücken, Ludwigshafen, Worms 
und Trier statt. Informationen über die Frauen-
notrufe vor Ort: http://www.frauennotruf-
mainz.de/lag-rlp/adressen.php 
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Medien und Erziehung - Wie wird man me-
dienkompetent? 
„Smarter online“ - Chancen und Risiken der Me-
diennutzung – mit diesem Spannungsfeld müs-
sen sich Eltern und Bezugspersonen von Kin-
dern und Jugendlichen intensiv auseinanderset-
zen, wenn sie heranwachsende kompetent be-
gleiten und Medienkompetenz vermitteln möch-
ten. In diesem Workshop werden die von Ju-
gendlichen häufig genutzten Plattformen und 
Apps wie Youtube, Instagram, snapchat, What-
sApp, facebook, musical.ly erkundet. Dabei geht 
es um die Chancen - Information, Bildung, Parti-
zipation, Spiel, Spaß und Spannung - und die 
Risiken - Datenspuren, sexuelle Belästigung, 
Cybermobbing, Sexting, Sucht. Es werden kon-
krete Handlungsoptionen für Betroffene und 
Bezugspersonen erarbeitet und umfangreiche 
Materialien für Intervention und Prävention vor-
gestellt. Dabei wird beleuchtet, was Medien-
kompetenz bedeutet und was Erwachsenen 
dabei hilft, jungen „Usern“ Medienkompetenz zu 
vermitteln. 
Die Veranstaltung des Frauennotruf Mainz rich-
tet sich an interessierte MultiplikatorInnen, die 
Teilnahmegebühr beträgt 10,00 Euro. 
Veranstaltungsort ist das Dorfbüro im Metterni-
cher Hof, Schönbornplatz 2, 55294 Bodenheim. 
• Termin 1: Freitag, 9. Dezember 2016, An-

meldeschluss: 18. November 2016 
• Termin 2: Freitag, 13. Januar 2017, Anmel-

deschluss: 15. Dezember 2016  
Weitere Informationen und Anmeldung unter: 
info@frauennotruf-mainz.de, für verbindliche 
Anmeldung – bitte Termin 1 oder Termin 2 an-
geben. 
 
Der Wohlfühl-Kalender 2017 des Frauennot-
rufs Mainz ist ab sofort erhältlich 
Der Frauennotruf Mainz stellt seinen neuen 
Wohlfühl-Kalender für 2017 vor. Ermöglicht 
wurde dies für die Fachstelle zum Thema Sexu-
alisierte Gewalt durch die Unterstützung der 
Lottostiftung Rheinland-Pfalz Die beiden ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen des Frauennotrufs 
Mainz, Joan Lee Ting Ting und Saskia Soysal, 
haben sich für den Kalender mit dem Thema 
„Zuversicht“ beschäftigt. Der Kalender besteht 
aus „Wohlfühlbildern“ wie Landschaftsporträts 
oder Tieraufnahmen, welche von Zitaten und 
Weisheiten durch das Jahr geleitet werden. 

„Das Leben ist wie ein Fahrrad. Man muss sich 
vorwärts bewegen, um das Gleichgewicht nicht 
zu verlieren“. „Das diesjährige Titelzitat von Al-
bert Einstein umschreibt einen Teil der Arbeit 
unserer Fach- und Beratungsstelle“, erklärt Joan 
Lee vom Frauennotruf Mainz. „Unsere Einrich-
tung unterstützt seit über 35 Jahren von sexuali-
sierter Gewalt betroffene Mädchen und Frauen 
sowie deren Bezugspersonen und hilft, einen 
Umgang mit dem Erlebten zu finden, so dass 
das „Vorwärts-bewegen“ mit Zuversicht und 
Kraft gelingt“. Beratungen sind beim Frauennot-
ruf sowohl persönlich, telefonisch oder via Ein-
zelchat über die Onlineberatung möglich und 
finden nach Wunsch komplett anonym statt. 
Weitere Arbeitsschwerpunkte der Fachstelle 
liegen in Politischer Lobbyarbeit, Öffentlichkeits-
arbeit, Fortbildungen für Fachpersonal, Präven-
tionsarbeit in Schulen sowie die Vernetzung und 
Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen und 
Institutionen. 
Mit einem Mindestbeitrag von 5,00 Euro zuzüg-
lich 1,45 Euro Versand, kann der Wohlfühl-Ka-
lender 2017 erworben werden. Dadurch wird die 
uneigennützige Arbeit des Frauennotrufs Mainz 
unterstützt, dem die gesamten Spenden zu-
kommen. Bestellbar ist der Kalender telefonisch 
über die 06131-221213 oder per E-Mail an 
buero@frauennotruf-mainz.de . 
 
 
Initiative gegen häusliche Gewalt im Alter - 
Ambulante Pflegedienste sollen helfen, 
häusliche Gewalt an älteren Frauen frühzeitig 
zu erkennen. 
Dieser Artikel wurde geschrieben von Patricia 
Elsner und am 18. Oktober 2016 in den Stutt-
garter Nachrichten veröffentlicht:  
http://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.gewalt-
an-aelteren-frauen-in-ludwigsburg-initiative-gegen-
haeusliche-gewalt-im-alter.81fcfa3b-bbef-4859-b705-
18281262d512.html 
Ludwigsburg - Es gibt ältere Frauen, die seit 
mehr als 30 Jahren unter ihrem gewalttätigen 
Partner leiden. Schlimmer noch, mit fortschrei-
tendem Alter spitzt sich die Gewalt oft zu. Adel-
heid Herrmann, Leiterin eines Beratungszen-
trums für misshandelte Frauen in Ludwigsburg, 
kennt solche Schicksale. Erschreckend sei zu-
dem, dass sich nur die wenigsten der gepeinig-
ten Frauen Hilfe suchen – sei es aus Angst oder 
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aus Scham. Was nicht selten die Dramatik sol-
cher Fälle erhöht, wenn zur Gewalt im hohen 
Alter noch Pflege- und Hilfsbedürftigkeit hinzu-
komme.  
Der Verein Frauen für Frauen, der in Ludwigs-
burg auch ein Frauenhaus leitet, möchte auf 
diese bisher wenig beachtete Gruppe aufmerk-
sam machen. Daher hat der Verein mit der Lud-
wigsburger Polizei, dem Klinikum Ludwigsburg 
und dem Landkreis Ludwigsburg eine Arbeits-
gruppe zum Thema „Häusliche Gewalt im Leben 
älterer Menschen“ gegründet.  
Ein Resultat dieser Initiative ist ein Fragebogen, 
mit dem ambulante Pflegedienste misshandelte 
Frauen schneller erkennen sollen. Vermuten die 
Altenpfleger, dass eine ältere Frau von ihrem 
Mann geschlagen wird, tragen die Pfleger ihre 
Beobachtungen ein und werten den Fragebogen 
mit ihrer Leitung aus. Teilt diese den Verdacht, 
wird der Verein Frauen für Frauen alarmiert. Der 
Verein meldet sich dann bei den betroffenen 
Frauen und bietet Hilfe an.  
„Wir gehen zu den Frauen und sprechen über 
ihre Möglichkeiten, der Gewalt ein Ende zu 
setzten“, sagt Herrmann. Die Reaktionen der 
Frauen seien meist defensiv. Oft hätten sie die 
Beziehung zu ihren Kindern für ihren gewalttäti-
gen Mann geopfert. Ihn jetzt zu verlassen sei 
meist keine Option, denn so wäre das jahre-
lange Ringen dann umsonst gewesen.  

Viele der Frauen könnten es sich nicht vorstel-
len, als geschiedene Frau zu leben. Das passe 
nicht zu ihrer Vorstellung vom eigenen Leben. 
Eine räumliche Trennung hingegen, bei der bei-
spielsweise einer der beiden ins Pflegeheim 
geht, sei ein Kompromiss: Die Frauen blieben 
verheiratet und wahrten damit ihr Gesicht in der 
Öffentlichkeit. Gleichzeitig seien sie von ihrem 
Partner getrennt. 
Wie viele ältere Frauen von ihren Männern ge-
schlagen werden, darüber gibt es keine Erhe-
bungen. 20 Fälle häuslicher Gewalt an Frauen 
über 60 Jahren wurden laut der Polizei kreisweit 
im Jahr 2015 angezeigt. Tendenz steigend. „Die 
Dunkelziffer der betroffenen Frauen ist groß. 
Viele ältere Frauen erstatten keine Anzeige ge-
gen ihren gewalttätigen Partner“, sagt Karin 
Stark von der Polizei Ludwigsburg. Umso wich-
tiger sei es, Gewalt frühzeitig zu erkennen – 
auch vom Pflegepersonal, sagt Stark.  
Der Fragebogen der Arbeitsgruppe ist ein erster 
Schritt zur Prävention. Er hilft jedoch nur Be-
troffenen, die einen ambulanten Pflegedienst 
nutzen. Für weitere Projekte fehlen Konzepte. 
„Das liegt daran, dass wir dafür vom Land keine 
verlässliche Finanzierung erhalten“, sagt Herr-
mann.  
 

 
 
Informationen von der Landesebene  
Gewaltschutzkonzept für geflüchtete 
Frauen  
Das Gewaltschutzkonzept für geflüchtete Frauen 
in Landesaufnahmeeinrichtungen wurde auf der 
RIGG-Homepage unter PDF/Arbeitsmaterialien 
eingestellt, hier der link: https://mffjiv.rlp.de/de/-
themen/frauen/gewalt-gegen-frauen-und-maed-
chen/downloads/  
 

RIGG-Homepage 
Im Oktober sind etliche neue Informationen in der 
Rubrik RIGG-News/ Nachrichten erschienen: 
Einfach mal reinschauen!  
 
 
 

 
 
 
 

 

Zum Schluss  
Wie immer ein herzliches Dankeschön an alle 
Kolleginnen und Kollegen, die Informationen 
zu dieser Ausgabe beigesteuert haben! 
Die nächsten RIGG-Infos erscheinen Mitte De-
zember. Der Redaktionsschluss ist am 8. De-
zember 2016, bis dahin bitte alle Beiträge, die 
veröffentlicht werden sollen, per eMail senden 
an Büro Plan B, Buero-PlanB@gmx.net. 
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Übersicht: Bekannte Veranstaltungen in Rheinland-Pf alz im Kontext des In-
ternationalen Tages gegen Gewalt an Frauen und Mädc hen 
 
Datum Ort Veranstaltungsort Uhrzeit Titel 
04.10. bis 
14.10.2016 

Mayen Mehrgenerationenhaus   Standpunkte-Fotoausstellung 
"Manchmal koche ich vor Wut" 

17.10. bis 
27.10.2016 

Mayen Jobcenter   Standpunkte-Fotoausstellung 
"Manchmal koche ich vor Wut" 

31.10. bis 
11.11.2016 

Mayen Amtsgericht   Standpunkte-Fotoausstellung 
"Manchmal koche ich vor Wut" 

14.11. bis 
25.11.2016 

Mayen Lebensberatung  Standpunkte-Fotoausstellung 
"Manchmal koche ich vor Wut" 

12.11. und 
13.11.2016 

Bad Breisig  10-16 Uhr Selbstbehauptungskurs für Mädchen 
ab 8 Jahren 

13.11.2016 Alf Marienburg 11.30 Uhr Gottesdienst und 
Ausstellungseröffnung 

13.11. bis 
23.11.2016 

Alf Marienburg  Ausstellung des Kunstprojektes der 
IGS Zell zum Thema "Gewalt in 
engen sozialen Beziehungen" 

16.11. bis 
01.12.2016 

Ahrweiler Foyer der Kreisverwaltung  Ausstellung „Warnsignale“ 

16.11.2016 Ahrweiler Foyer der Kreisverwaltung 
 

16 Uhr Ausstellungseröffnung „Warnsignale“ 

18.11.2016 Ahrweiler ehemalige Synagoge  17 Uhr Benefiz-Konzert zu Gunsten des 
Frauenhauses Ahrweiler 

21.11.2016 Frankenthal Stadtverwaltung 
Frankenthal 

10 bis 14 
Uhr 

gemeinsame Sitzung der lokalen 
Runden Tische Ludwigshafen, 
Frankenthal und Rheinpfalz-Kreis 

23.11.2016 Speyer Rathaus Speyer 13 Uhr Fahnen-Aktion „NEIN zu Gewalt an 
Frauen!“ 

23.11.2016 Speyer Historischer Ratssaal im 
Rathaus Speyer 

14 bis 16 
Uhr 

Fachvortrag „Nein heißt Nein!“ 

23.11.2016 Neustadt an der 
Weinstraße 

Casimirianum 13.30 bis 
17.30 Uhr 

Fachtag „Schlagende Argumente: 
Beziehungsgewalt gegen 
muslimische Frauen - Welche Rolle 
spielt die Ehre?“. 

23.11.2016 Ahrweiler Kreisverwaltung 14 und 18 
Uhr 

Workshop zur Ausstellung 
„Warnsignale“ für Schülerinnen 

23.11.2016 Mainz Frauenklinik der 
Universitätsmedizin 

17 Uhr Vortrag „Besonderheiten bei der 
gesundheitlichen Versorgung 
geflüchteter Frauen und Mädchen 
mit (sexualisierten) Gewalt-
erfahrungen“ 

24.11.2016 Göllheim Ratssaal 14.30 Uhr Fachveranstaltung „Gewalterfahrung 
und deren Folgen im Leben älterer 
Frauen“ 
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Fortsetzung: Bekannte Veranstaltungen in Rheinland- Pfalz im Kontext des 
Internationalen Tages gegen Gewalt an Frauen und Mä dchen  
 
Datum Ort Veranstaltungsort Uhrzeit Titel 
25.11.2016 Bad Kreuznach Wochenmarkt 9 bis 13 

Uhr 
Infostand des RRT Bad Kreuznach 

25.11.2016 Dreis Dreys-Halle 17.30 Uhr Veranstaltung „Frauen sind 
unschlagbar“ 

25.11.2016 Zell Katholisches Pfarrheim 19.00 Uhr Film „Die Festung“ 

25.11.2016 Ahrweiler Kreisverwaltung 18 Uhr Filmvorführung „Shortcut to Justice“ 
mit Diskussion und Führung durch 
die Ausstellung „Warnsignale“  

14.12.2016 Mainz Rathaus  Fortbildung „Kultursensible Beratung 
von (Flüchtlings-)Frauen mit 
(sexualisierter) Gewalterfahrung“ 
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Einladung zum  
Filmabend 

 
 
 

Festung 
 
 
 
 

 
 
 

Freitag, 25.11.16 um 19.00 Uhr  

im Katholischen Pfarrzentrum, 
Schlossstr. 16 in Zell 

 

Der Eintritt ist frei. 
FSK ab 12 freigegeben 
 
Zum Inhalt 
 
Die 13-jährige Johanna (Elisa Essig) lebt mit ihren Eltern und ihren Schwestern Claudia 
(Karoline Herfurth) und Moni (Antonia Pankow) in Heppenheim. Seitdem der Vater Robert 
(Peter Lohmeyer) die Familie verlassen hat, muss sie auf ihre kleinere Schwester und ihre 
Mutter aufpassen. Als der gewalttätige Vater wieder in das Familienhaus zurückkehrt, ist die 
Ruhe gestört. Vor dem Hintergrund eines seit Jahren gehüteten Familiengeheimnisses und 
mitten im Zwist zwischen der Loyalität zu ihrem Vater und der Zuneigung zu ihrem Freund, trifft 
Johanna eine verhängnisvolle Entscheidung. 
 
 
 
Es lädt ein der „Arbeitskreis Gewalt in engen 
sozialen Beziehungen im Landkreis Cochem-
Zell“ in Zusammenarbeit mit der 
Pfarreiengemeinschaft „Zeller Hamm“ 
 
Infos: 02671/61730     
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RRT Donnersberg 
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RRT Mayen/ MY FORUM gGESB 
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